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Gustaf > Gründgens, der enhafteste der Augenblick einen Orden erhalten. Am Schluß
deutschen Schauspieler, hat 1e Beredsamkeit wird ZUT Liebe und Vergebung ermahnt,

nachdem vorher möglichst weni1g verbrbehenE n P V ET 1i1nes Panegyrikers bei Lebzeiten nicht nötıg,
aber die Tausende der Enthusiasten werden wurde. Ks geht a180 uch Allerdings ist

Barzelbegier1g ach einem Buch greifen, das ihrer nicht sechr aufregend.
Begeisterung durch die aufgefrischte un
bereicherte Erinnerung NEUE Nahrung gibt. Weltpassion (ein Weltentag). Von Georg
Im Schatten eines großen Ruhmes 1äßßt Hermanowski. München, Dr.-Hein-

rich-Buchner- Verlach gut plaudern: über das Jheater all-
gemeinen Un das berühmte ehemalige Haus Der Teutel predigt mıiıt den Worten der

Berliner Gendarmenmarkt 1mM besonde- Schrift, un: der Bischot kommt, weil el den
TeI. Das Woort des Gefeierten selbst, INäal  - Bann über ihn verhängt, 1nNns Gefängnis. Eine
solle VO:  =) den Schauspielern nicht 1e1 dramatische Situation, die den Zustand dä-
Wesens machen (zitiert auf den Seiten 2338 monischer Irreführun der Welt treitend
un 246), dart 10888  — als keine strenge un aufrüttelnd darste It. Leider wird der

Barzel Zuschauer bei diesem Stück nicht leicht ha-Mahnung autfassen.
ben kın Zuviel Originalität, romantischer

Tagebuch. Von Max Frisch. Ironıe und rhetorischen Jamben ist der lar-
464 S Frankfurt/Main, Suhrkamp- Verlag. heit des Werkes 1n wenig abträglich.

12.50 Barzel
Man entdeckt vielleicht nicht das g-

Nein Das Drama eines gefährlichen Wor-heime Prinzip, nach dem Max Frisch, w1€e
Vorwort verstehen gibt, se1n „„.Mo- tes drei Akten und einem Vorspiel. Von

saık®® VOIL Aufzeichnungen, Entwürten un Armın Petersen. (90 S Berlin, Erich
Reflexionen zusammengesetzt hat, ber INall Blaschker.
wird VOo  on der Person, die sich da mıt solcher Kın gut gearbeitetes Tendenzstück, des-
Bescheidenheit in den Mittelpunkt stellt, BC- SC  — These der radikale Pazılismus ist. Mit

Obwohl Krisch über Ausnahme des Schlusses, der reinenfangen J8l  °
nichts als seıne eigenen Sorgen schreibt, ist Agitation miıt surrealistischen Mitteln VeEeETLT-

n1ı€e eitel und immer den Leser g- Tällt, bemüht sich der Vertasser immer,
wandt: mu{1ß wirklich etwas I} haben. uch der Gegenseite das Wort geben und

Als Schweizer ist Frisch besorgt, den An- ihr bisweilen eın wen1g Sympathie
schlufß das Kuropa Geschehene un Kommen lassen. Bel aller geschickten
Geschehende behalten, un ze1igt sich, Handhabung der S7zenen wird das Ganze
da{fs das Schicksal der ‚„Verschonten“ ın Inanl- jedoch keine sehr tiefgründige Zustimmung
chem den Vorteil der größeren Unvorein- wecken. Die Kreignisse bleiben Kpisoden,
genommenheit hietet. Ihn, Max Frisch, hat und der Held erreicht nicht das Ma{iß
jedenfalls ‚„die Angst, eın Pharisäer sSein  o menschlicher Bedeutung, das den Beweis
5. 148), davor bewahrt, einer 7U werden. zwingend machte. Zudem ist die Parteiergre1-
eın Kontakt miıt vielen, uch östlichen Jung, der überredet werden soll, eın
Hauptstädten gibt ihm eine Übersicht, negatıv. ‚„„Nein““ ist wirklich 1n gefähr-
Cdie ihn, WEr immer 190008 ‚„„‚dabe1” Wal, benei- lıches Wort, als dafß InNall einem, der
den möchte. gemildert auf seine Fahne schreibt, hne

Das Denken Frischs, des Dramatikers, be- Bedenken folgen möchte. Barzel
müht S1C. besonders das .„„Verhältnis Z7W1-
schen dem schöpferischen un! dem kriti-
schen Vermögen‘‘; denn darin entscheide sich Eın Schlesienbuch
‚„d1ie Größe eines Lebenswerkes®* S 409)
Viele der Bemerkungen über Literatur, Schlesien. Von Will-Erich Peuckert.
Theater, Kultur, vielleicht noch mehr die 399 5.) Hamburg, Claassen- Verlag. Gebun-
ber bestimmte Dichter (Brecht 289, 3JÖ) den 12.50
möchte INa  o S1C. herausschreiben. Wenn Es ist wohl kein Zufall, daß den Schle-

s1ern, die schon früher 1ın dem bekanntenFrisch über das 1L eben ‚S allgemeinen spricht, Werk VO.  b Josef Partsch ıne klassische Lan-orakelt nicht un versucht nicht welser
YAÄ se1N, als ist. Diese kluge Unbefangen- deskunde besaflsen, jetzt im x il diese pracht-
heit. verbunden miıt entwaffnender Ehrlich- volle Biographie ihrer heimatlichen and-
keit, erweıst 1ne€e unwiderstehliche Gewalt, schaft geschenkt wird. Schlesien ist ja das

Barzel and der 666 Dichter, un: die ‚„Magie desAutorität gewınnen. Wortes“® ist nach Nadler die eigentliche
Des LZaren Silbershorn. Von Georg Her- schlesische Stammesgabe. Man merkt die-
manowski. Mainz 1950 Matthias- SC} Buch sotfort d} dafs ın der Heimat
Grünewald-Verla 220 eines Angelus Silesius, Jakob Böhme, (GGustav

Eine Komödie, die das Komische his 1ns Freytag, der beiden Brüder Hauptmann un:
Unmerkliche vergeistigt. Verschwörer, die ermann Stehrs gewachsen ist. VWie Partsch
VO  e einem humorvollen Zaren unschädlich hat auch Peuckert se1n Buch erwandert, und
gemacht werden, indem sS1e  v iIm gefährlichen mehr noch wl1ie bei seinem Vorgänggr VeEILI-
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Besprechungen

bindet sich ın ihm der Gelehrte un! Künst- Die Kelter (zottes. Roman. Von Arthur Ma-
x1m1ı1  lian Miller. (302 S München, Köseller, der Forscher un Sinnierer. Auch darın

7.80wirkt das Buch echt schlesisch, daflß nicht
rational, sondern hintergründig ist, da{fs 1ele „Uva wäar ich Getreten bın ich Vinum
persönliche Erlebnisse un:' Erinnerungen, Be- werd’ 1C.  h‚£‘ Unter dieses Leitwort Notkers
kenntnisse un Stimmungen, symbolische VO. St Gallen stellt Miller seinen Koman, iın
Bilder und mythische KElemente ın den ext dem Heribert., der. Mönch, die Geschichte

Reglindis’ VO  — Thanneck erzählt, die als Vonverwoben sind, daß mit Ehrfurcht VOL

dem Unsagbaren und mıiıt dem Herzen, ja (sott geheimnisvoll verwandelte Dienstmagd
miıt Herzblut geschrieben ist. Wenn Peuckert ‚„„Regel“ freiwilligem e1id un selhbst-
VO|  — Schlesien Ssagt, dafß der Mensch un! das übernommener Sühne ihren gefangenen Va-
Lanı ın eines zusammengehen, gilt das ter und dessen rausamen Widersacher
auch VOIN UuUuNsSeTreCIN Buch der Mensch spiegelt löst. Eın uralter Vorwurf, den schon Hart-
S1IC. iın der Landschaft un: die Landschaftt 111311112 VO Aue iın seinem „Armen einric C6

behandelt hat, wird h  1er mıiıt Geschick undspiegelt sich Menschen. Und ıst
der merkwürdig „getuppelte” schlesische starker Wirkung 111e  e aufgegrififen. Vielleicht
Mensch, dessen Seele unruhlg hin- un! her- übersetzt der Verfasser dieses Thema
Tlattert zwischen dem Hier un! Drüben, W1- einmal NSCTE Tage. Kr dürtte sicher mi1t
schen ja un: ne1n, zwischen Zeit un! Ewig- gleicher, wenll nicht noch stärkerer Wirkun

rechnen. W ol{tikeit. So bewegt S1C. uch die Darstellung
meilst zwischen zwel Polen, zwischen Wissen-

Le enden. Von Lotte-Lore Karsten.schaft un Dichtung, zwischen Geschichte
un Mythos, zwischen Märchen und Tragö- 147 &) Augsburg, Verlag Naumann.
die Und darin gerade legt der e1gentüm- Geb DM 6.50.
liche Hei1iz unı Zauber des Buches. Es Aus großem Verstehen und großer mensch-

iıcher üte sind diese Legenden entstanden.braucht nicht TST gesagt werden, da{fs
Sie bringen ın gefeilter, besinnlicher Sprachebe1ı einem durch und durch persön-

lichen Werk niıcht allen Formulierungen, Ar- Neues un Altes, erzählen VO Bettler Kranz

gumentpn und Thesen zustimmen kann. Be- und der Dienstmagd Notburga, VO  on Cäcilia
greiflich ist auch, da{fß der Niederschlesier Un der geheimnisvollen Pförtnerin Maria,
Peuckert den oberschlesischen Menschen und meinen, daß keiner verzweifteln dart, \a a Ea 6 a W
und Problemen nicht die gleiche innere Ver- der die Liebe (Gottes glaubt. Es WI1T':!

heute vieles uch unter katholischem Vor-trautheit un seelische Einfühlung besitzt
w1€6 seinen ENSECTICH Landsleuten. ber die- zeichen geschrieben, w as Sar nicht notwen-

Mangel kann die herzliche Freude dig wäre. Daß diese Legenden geschrieben
Peuckerts uch nicht trüben. Kıs wird immer wurden, ist notwendig. och notwendiger,

den wertvollsten, sympathischsten und — da die Menschen UNsSeCIrer eit sich wieder
die eıt und die Stille nehmen, S16 lesen.greifendsten Zeugnissen schlesiscner Heimat-

‚ebe zählen. Laslowski W ol{

Der Erwählte. RHRoman VOIl Thomas Mann.
(320 5 Frankfurt/Main. Fischer Verlag.

Romane und Erzählungen
I)a dem Rezensenten das uch noch für

Der Zaubertrank. Roman. Von Dagmar eine eingehende Auseinandersetzung wel-
U1SL. (309 S Zürich, Verlag Orell Fußlı terem Zusammenhang wichtig ist, möchte

Gln 13.50 hier nicht mehr vorwegnehmen, als —

Der Roman führt UuNsSs ın die Geburts- wähnen, da{fs sich nunmehr uch Thomas
stunde der Neuzeıit, voll Von Schmerzen und Mann dem "T’hema zugewandt hat, das die
Kämpfen das Neue, das werden soll S0 Omanclers ZULC Zeit sehr beschäftigt: das
INU: Arvid Stahlbeck kämpfen Hexen- erhältnis VOIL Sünde un: Heiligkeit. Mıt

reiter Meisterschafit der FKForm wird die Le-glauben un: Liebesgetränke, die Bor-
niertheit VO' Medizinern und Pastoren, un!: gende des Gregor1us auft dem Stein, die nach
INU: hıtter erleiden, seiner S  it vieles französischer Vorlage Hartmann VO|  - Aue
VOTAaUs se1nNn. seinem Kpos gestaltet hat, auf Thomas-Man-

Be1 aller Bewunderung für die meilister- nisch 1€)  - erzählt. Wer S1C. VO dem 1TON1-
sierenden 'Ton ın der Behandlun ernsterhafte Zeichnung des Zeitkolorits packt doch
religiöser Kreignisse nicht abgesto fühltImMmmer wieder der eW1g menschliche,

keine ®  1t und kein Geschlecht gebundene (was ohl mehr eine Sache des Lempera-
Kampf des Menschen mit sich elbst, ments als der Weltanschauung ist), hat eıne
den Sieg des besseren Ich alle niede- Lektüre VOL S1C.  h, die Erschütterung und S0
FC.  - Kräfte der Feigheit un des Müdewer- Nu: vereinen weiß, dafß das iıne dem
dens. Da{fß Arvıd Stählbeck diesen Kampf{f andern, weıt geht, förderlich ist. Wel-

ches VO:|  — beiden dem Verfasser freilich eIMN-his nde austrägt un:! besteht, das ist
CS, was etzten dieses uch lesens- un! ster erschienen ıst, das bleibt noch die Krage.

BarzelLiebenswert macht. W ol{
V
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